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HETLINGEN/HASELDORF

Während ihrer Hauptver-
sammlung wollen die Mit-
glieder der Arbeitsge-
meinschaft Umwelt-
schutz Haseldorfer
Marsch (Arge) über die
künftige Verwendung des
Überschusses aus der So-
laranlage auf der Hetlin-
ger Schule entscheiden.
Vorsitzender Ralf Hübner
hat für Donnerstag,
6. April, ins Lokal Op de
Deel an der Schulstraße
eingeladen. Außer Regula-
rienstehendasSchachblu-
menfest am Sonntag,
23. April, Projekte 2017
und der Entwurf eines
VereinslogosaufderAgen-
da. Die Versammlung be-
ginnt um 19.30 Uhr. koo

HASELDORF/HOLM Die
Landfrauenvereine Hasel-
dorfer Marsch und Holm
organisieren einmal im
Monat einen Filmabend
im Burgkino in Uetersen.
Morgen steht die US-ame-
rikanische Filmkomödie
„Bad Moms“ von Jon Lu-
cas und Scott Moore aus
dem Jahr 2016 auf dem
Programm. Amy Mitchel
(Mila Kunis) steckt mit-
tendrin im Alltagswahn-
sinn.Dieattraktive32-Jäh-
rige strampelt sich ganz
schön ab, um ihre beiden
Kinder und Karriere unter
einenHut bringen zu kön-
nen. Als sie herausfindet,
dass sie von ihrem Mann
Mike (David Walton) be-
trogen wird, ist Schluss
mit Nettigkeit und Perfek-
tion. Die Vorführung im
Lichtspielhaus in der
Marktstraße 24 beginnt
um19.45 Uhr. Der Eintritt
kostet 5,50 Euro. Land-
frauen bekommen einen
Rabatt von 50 Cent. ast

SCHENEFELD DamitRent-
ner kein Geld verliert, be-
rät sieHaraldKlähn ehren-
amtlich in Schenefeld.
Nach Absprache macht er
auch Hausbesuche. Heute
ist er von 10 bis 12 Uhr in
den Räumen der Sozialbe-
ratung, Osterbrooksweg 4.
Ausgehend von den bishe-
rigen Beratungen hat er ei-
nige Tipps zusammenge-
stellt: Generell müssen
Rentenleistungen immer
rechtzeitig und schriftlich
beantragt werden. Zudem
müssen Adress- oder Kon-
toänderungen der Renten-
versicherung mitgeteilt
werden und Einkünfte ge-
meldet werden. Es sei rat-
sam, sich auf ein Gespräch
mit demRentenberater ge-
nau vorzubereiten. Weite-
re Infos unter Telefon
(040) 8304774 cto/npr

PINNEBERG „Die Musik ist
super – vor allem der Saxo-
phonist“, urteilte Stefanie
Mahncke bei der ersten
„Dance Night“ in der Pinne-
berger Drostei. „Die Locati-
on ist klasse. Das ist mal was
anderes“, sagte Freundin
Tanja Salje und ergänzte
dann lachend: „Die Leute
sind auch nicht ganz so jung.
Ich bin die Jüngste hier.“
„Best Ager“ nannte Niklas

Letz die Zielgruppe, die er
ansprechen wollte. „Es passt
nicht ganz, aber für mich ist
das die Generation 30,
40plus“, sagte der Inhaber
der Eventagentur Blankene-

se, die ihrenSitz inPinneberg
hat. Die Idee zur Party in den
Barock-Sälen derDrostei war
spontan entstanden. „Ich
kenne Mario Meusel schon
lange, und als ich hier zum
Essenwar, habenwir darüber
gesprochen, dass wir sowas
hier mal als Pilotveranstal-
tung machen sollten“, erläu-
terte Letz. „Ich mache den
Laden voll“, hatte er verspro-
chen und Wort gehalten.
140 Kartenwaren imVorver-
kauf weggegangen. 30 Party-
gäste hatten sich kurzent-
schlossen ihr Ticket an der
Abendkasse gekauft. „Wir
sind absolut zufrieden. Wir

hattenmit 100Besuchern ge-
rechnet, damit es nicht zu
leer aussieht, unddasZiel ha-
ben wir erreicht“, so Letz.
In der Drostei legte

DJ Christian Musik der
1980er und 1990er Jahre auf.
Saxophonist Hubert Ferste-
ner, der schonmit InaMüller,
Helene Fischer und Stefan
Gwildis musiziert hat, sorgte
für Launch-Feeling. Begrüßt
wurden die Gäste mit Cham-
pagner, das Catering über-
nahm Meusel’s Landdrostei.
Und zwei Mercedes-
Transporter brachten die Be-
sucher kostenlos nach Hau-
se. „Wir wollen eine Alterna-

tive zu den typischen Disko-
theken wie dem Eberts oder
dem Fun sein – alles aber
deutlich hochwertiger“, er-
klärte Letz.
Da der Pilotversuch ge-

glückt sei, dachte Letz be-
reits am Sonnabend, wäh-
rend die Party noch lief, über
eine Wiederholung nach.
„Wir werden das sicherlich
nicht wöchentlich machen.
Zu oft ist nicht gut. Aber ich
kann mir das schon einmal
im Quartal oder dreimal pro
Jahr vorstellen. Es soll ja et-
was Besonderes bleiben und
sich nicht so schnell abnut-
zen.“ baf

Die Barock-Säle der Drostei boten ein ungewohntes Party-Ambitente. FRÖHLIG (3)

Auf geht’s in die Pinneberger Partynacht.

Zufrieden: Stefanie Mahncke
(rechts) und Tanja Salje
schwärmten bei der ersten
„Dance Night“ in der Landdros-
tei von der Location, der Musik
und den Gästen.

FAHRRADFRÜHLING Hunderte Teilnehmer auf Drostei- und Lindenplatz / ADFC startet Unterschriftensammlung für höhere Förderung

PINNEBERG Parkplätze wa-
ren gestern in der Pinneber-
ger Innenstadt rar. Wohin
man schaute, standen Fahr-
räder. Hunderte Besucher
waren mit dem Zweirad zum
zweiten Fahrradfrühling in
die Pinneberger Innenstadt
gekommen.
„Fahrradfahren ist einThe-

ma, das zieht“, freute sich
StadtmanagerDirkMatthies-
sen. Das Stadtmarketing hat-
te die Veranstaltung in die-
sem Jahr zum zweiten Mal
organisiert. „Es gibt viele Eh-
renamtlicheundHändler, die
sichmit demThemabeschäf-
tigen und aktiv sind. So war
es für uns einfach, ein großes
Angebot aufdieBeinezustel-
len“, sagte Matthiessen. Ins-
gesamt 17 Stände verteilten
sich aufDrostei- undLinden-
platz.
Besonders engagiert sind

die Ehrenamtlichen des All-
gemeinen Deutschen Fahr-
rad Clubs (ADFC) Pinne-
berg. Traditionell boten die-
se das Codieren der Räder
zum Diebstahlschutz an –
erstmals auch als Gravur. „Es
läuft so gut wie im letzten
Jahr.Nach45Minutenhatten
wir schon25Anfragen“, freu-
te sich der Ortsgruppen-
Sprecher Ulf Brüggmann.
Noch größer war die Freude
übermehrals70Unterschrif-
ten, die imgleichenZeitraum
für die Aktion „Fünf statt 50“
gesammelt wurden.
„Wir fordern die Stadt Pin-

neberg auf, zukünftig min-
destens fünf Euro anstatt wie
bisher 50 Cent pro Jahr und
Einwohner in eine effektive
Förderung des Radverkehrs
zu investieren. So halten es
Elmshorn und Hamburg

schon seit Jahren“, erläuterte
Irene Thelen-Denk, die die
Idee zur Unterschriften-
sammlung hatte. „Wir haben
damitwohldenGeistderZeit
getroffen“, stellte Brügg-
mann zufrieden fest. In euro-
päischen Fahrradstädten
sind die Dimensionen aller-
dings noch anders: Kopenha-

gen investiere 40 bis 50 und
Groningen sogar 100 Euro
pro Einwohner in den Rad-
verkehr. „Wenn wir unser
Ziel erreichen, wäre das ein
gewaltiger Schritt für uns“,
sagte Brüggmann. Bei Aus-
fahrten und anderen Aktio-
nen wollen die Helfer weiter
sammeln – auchwährenddes

Stadtradelns, das mit der
Fahrradtour des A. Beig-Ver-
lags offiziell startet. Bei der
letzten Veranstaltung der
Reihe, der Bürgermeister-
fahrt, oder bei der Siegereh-
rung des Stadtradelns sollen
die Unterschriftenlisten an
die Politik übergeben wer-
den.

„Wir sind sehr zufrieden“,
bilanzierte Matthiessen. Für
ihn beginne jetzt die Arbeit
für die dritte Auflage. „Das
setzen wir natürlich fort.“

Bastian Fröhlig
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Mehr Fotos finden
Sie im Internet unter

shz.de/pinneberger-tageblatt

Premiere: Erstmals bot der Allgemeine Deutsche Fahrrad Club (ADFC) Pinneberg die Fahrradcodierung per Gravur an. FRÖHLIG (3)

Aufsteigen zur Probefahrt: BerndWülfken und Anja Meister prä-
sentierten das Angebot des TandemclubsWeisse Speiche und bo-
ten auch Besucheren eine Testfahrt an.

Ulf Brüggmann (von links), Irene Thelen-Denk und Martina Bartels
vomADFCsammeltengesternerstmalsUnterschriften fürdieAktion
„Fünf statt 50“.

Lokales

Arge berät
über ein Logo

Nachr ichten

Kinoabend
der Landfrauen

Ehrenamtliche
Rentenberatung

„Best Ager“ feiern in
der Landdrostei

Radler beherrschen die Innenstadt
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